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Leitlinien der Werteerziehung und des Werteunterrichts 
(am Beispiel von Werbung)
1. Vier Dimensionen und Modell der Werteerziehung: Welches Ziel will/soll ich verfolgen?
(1) Erziehung zu bestimmten Werten ( Wertevermittlung
(2) Bewusstsein und Reflexion über eigene Werte, ihren Zusammenhang und ihre Einbettung in gesellschaftliche Wertesysteme ( Wertereflexionskompetenz
(3) Bildung von eigenen Werten ( Wertebildungskompetenz
(4) Verständnis der Werte von 

· anderen Menschen, Kulturen und Gesellschaften

· Kulturprodukten



( Fremdwerteverständnis
Denkauftrag 1: Entscheidung zwischen diesen (exklusiv) oder auch Wahl mehrerer (inklusiv)?

2. Wertemangel, Werteverfall oder Wertewandel. Wo sehen Sie sich?
 (1) Verfallsthese: Als universell akzeptierte, früher und immer als fraglos geltende Werte der Gesellschaft verfallen zunehmend, sie erodieren unter Jugendlichen (Werteverfall) ( normative These
(2) Mangel- oder Verlustthese: Die Werte der Gesellschaft verschwinden oder werden nicht mehr (richtig, genügend) vermittelt. Daher Jugendliche leiden unter einem Wertmangel (Werteverlust) ( normative These
(3) Wandlungsthese: Die Werte der Gesellschaft wandeln sich, was vor allem an Jugendlichen ablesbar ist (Wertewandel) ( deskriptive These
Dieser Wertewandel wird in der Regel u.a. begründet

· durch eine Verschiebung der „Erziehung“ vom privaten (Familie) in den öffentlichen (Fernsehen, Internet) und institutionell-offiziellen (Schule) Raum,

· durch grundlegende gesellschaftliche Wandlungsprozesse, die mit Migrations- und Globalisierungstendenzen einhergehen und alte kulturelle Muster („Nationalkultur“) fragwürdig erscheinen lassen,

· durch ökonomisch-soziale Wandlungsprozesse.

Denkauftrag 3: Überlegen Sie, in welcher Beziehung die drei Thesen zu den Dimensionen der Werteerziehung stehen. Welche Gruppierungen bevorzugen welches Modell?

3. Wertepluralismus vs. gesellschaftliches Regulativ

Denkauftrag 3: Überlegen Sie, welche spezifische Auffassung Sie vertreten.

Moderne Gesellschaften sind pluralistisch, d.h. _____________________________________

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________.
Trotzdem bedürfen sie verbindlicher nicht-kodifizierter Regeln, die durch Werte begründet werden. Oder reichen auch rein formale Regeln aus? _________________________________

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________


4. Was sind Werte? Was soll verhandelt werden?
Unterteilung von Werten in…

· „neutrale Werte“ (Lust, Unlust),

· ästhetische Werte (Schönheit),

· ökonomische Werte (Kosten, Vorteile) und

· moralische Werte (Gerechtigkeit, Besonnenheit)

	Wertkategorien und -kriterium
	Beispiele

	Nach Personalitätsbezug

· äußere Werte

· innere Werte
	· Schönheit, Reichtum, Höflichkeit(?)

· Ehrlichkeit

	Nach Substanz

· materielle Werte

· ideelle Werte
	· Reichtum

· Freundschaft

	Nach Trägern bzw. Extension

· individuelle Werte

· soziale Werte
	· Ehrlichkeit, Besonnenheit

· Gerechtigkeit

	Nach ihrer Begründbarkeit

· extrinsisch (gut wegen Folgen)

· intrinsisch (gut an sich)
	Höflichkeit, 

Lebensrecht, Unversehrtheit


Werte = hypothetische, handlungsbegründende Überzeugungen
Unterschied zu:  handlungsanleitenden oder -fordernden Normen (sollen, können, müssen). Normen werden durch Werte begründet bzw. enthalten stets implizit oder explizit Werte. 

Denkauftrag 4: Überlegen sie, wie weit Sie bei diesen Unterscheidung in der schule gehen würden/wollen.

5. Phasenmodell eines Werteunterrichts mit Werbung

Angewendet auf dien Werbung bedeutet das, eine Unterscheidung zu treffen, die aus aufeinander aufbauenden Stufen besteht:

(1) Die in Werbebotschaften vermittelten Werte verstehen. Dies spricht die vierte Dimension der Werterziehung an (Fremdwerteverständnis).
Beispiel: Herausfinden, welche Werte der Ikea-Werbespot vermittelt: Familie, Sicherheit.
(2) Über die dort vermittelten Werte reflektieren und Stellung nehmen. Dies spricht die zweite Dimension der Werteerziehung an (Wertereflexionskompetenz, Wertebewusstsein). Dabei wird man sich auch der gesellschaftlich akzeptierten Werte wie auch ihres Wandels bewusst.
 (3) Auf Basis der Stellungnahme zu den in Werbebotschaften vermittelten Werten eigene Werte formulieren. Dies bezieht sich auf die dritte Dimension (Wertebildungskompetenz).
6. Verfahren und Umsetzung

6.1 Dies kann etwa in zeitlicher Dimension entweder geschehen, indem man 

(a) Schüler mit einem möglichst aktuellen Werbebeispiel konfrontiert
(b) oder ihnen den Wandel von Werten durch den diachronen Vergleich verschiedener Werbungen eines Produkttyps (Auto, Kosmetik usw.) aufzeigt.
6.2 Dies kann auch durch die Auswahl von meist eines Werbebeispiels erfolgen,

(a) das die Werte in kontrastiver Weise vermittelt (Opposition von Personen, 

Standpunkten, Objekten, Atmosphären, Handlungen usw.); Bsp.: LSB-Spießer

Achtung: Die Opposition kann auch mit nicht dargestellten und genannten, sondern 
nur insinuierten, impliziten Gegenteilen oder Gegensätzen bestehen, die erst 
„hergeleitet“ werden müssen (Riesen vs. 
Gummibärchen).

(b) das die Werte in nicht-kontrastiver Weise, also durch Propagierung und positive 
Setzung bestimmter Werte, vermittelt; Bsp.: Louis Vuitton
6.3 Schließlich kann man Werbung untersuchen, die


(a) Werte explizit oder denotativ benennt und verhandelt (LBS-Spießer, Mercedes)


(b) Werte nur implizit oder konnotativ enthält.
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